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Das Buch widmet sich einem
brandaktuellen Thema, das sicher

bereits mehrfach in B�chern adres-
siert wurde. In diesem Bereich gibt es

nach wie vor aber genug offene Fragen zu
den Einfl�ssen von Nanomaterialien auf

Umwelt und Gesundheit. Nach einem guten
�berblick �ber diese Materie erwarten den Leser
in den darauf folgenden beiden Abschnitten de-
taillierte Schilderungen neuer spezifischer Er-
kenntnisse zur Problematik mit Nanomaterialien.
Hier nun bietet das Buch zwar durchaus einen
wichtigen Beitrag, indem es die unterschiedlichsten
Aspekte vereint und somit eine Arbeitsgrundlage
f�r im Gebiet neue Kollegen oder junge Wissen-
schaftler darstellt, jedoch w�rde sich der Experte
eine tiefergehende Auseinandersetzung mit den
verschiedenen kritischen Aspekten des Fachgebiets
w�nschen. So sind zu den Kapiteln jeweils sehr
viele Zitate angegeben, allerdings fehlen einige
Verweise auf Schl�sselpublikationen[1] zu be-
stimmten Themen oder auf andere Monographi-
en,[2] um den Weg von der routinierten zur exzel-
lenten Publikation zu schaffen.

Das Konzept des Aufbaus und der Umgang der
Autoren mit den verschiedenen Themenbereichen
in den Kapiteln sind logisch und somit wenig
�berraschend. Auff�llig ist, dass in einigen Kapiteln
das Oberthema „Umwelt“ nicht ausreichend mit
eingeschlossen wird, z.B. in den Kapiteln 8 und 9,
andere Kapitel sind wiederum herausragend und
bestechen mit sehr guten Abbildungen und kurzen,
pr�zisen Texten. Ein wenig schwer tue ich mich im
Verst�ndnis der Auswahl der verschiedenen be-
trachteten Materialien. Die �bergewichtung der
Fullerene in einem eigenen Kapitel im Umwelt-
bereich (mit dennoch zu wenig Umwelteffekt-Be-
trachtung) und ihre h�ufige Nennung in den an-
deren Kapiteln, obwohl diese sich im Grenzbereich
zwischen Molek�l und Partikel befinden und somit
ein eher weniger gut geeignetes Beispiel f�r „Na-
nopartikel“ sind, als auch eine wenig relevante
Diskussion von Cadmium-Quantenpunkten und
deren Einfluss auf Umweltorganismen in einem
eigenen Kapitel, obwohl klar ist, dass dieses Ele-
ment aufgrund seiner Giftigkeit sicher nicht in der
Umwelt verteilt werden sollte, schr�nken den Ge-
brauchswert f�r weiterf�hrende Studien ein wenig
ein.

Daf�r fehlt die tiefergehende und dringend
notwendige Auseinandersetzung mit den meist
wenig standardisierten Methoden zur In-vitro- und
In-vivo-Testung der biologischen Effekte von Na-
nomaterialien. Zwar keimt Hoffnung auf, wenn
man auf das Unterkapitel 11.4 „Particle-induced
artifacts in vitro“ st�ßt, aber leider werden hier nur

sehr oberfl�chlich die Wechselwirkungen von Na-
nopartikeln mit analytischen Testsystemen reflek-
tiert, und die Beschreibung einiger wichtiger Stu-
dien, die f�r Neulinge auf dem Gebiet �ußerst
hilfreich gewesen w�re, sucht man vergebens.

So hat das Buch eigentlich das Zeug, sich
deutlich aus der Reihe der bisherigen Neuerschei-
nungen herauszuheben, bleibt aber leider doch zu
h�ufig auf dem Niveau einer Literatur�bersicht
und verpasst den Sprung zur kritischen Auseinan-
dersetzung mit der Materie. In diesem Kontext
fehlt auch die ausreichend intensive Betrachtung
von nat�rlichen Nanopartikeln in der Umwelt im
Vergleich zu den MNs, die durch den Menschen in
die Umwelt gelangen (und gelangen werden). In-
teressante neue Fragen, ob es z. B. einen Unter-
schied zwischen TiO2 aus Sonnenschutz oder pho-
tokatalytischen Oberfl�chen und den nat�rlichen
TiO2-Partikeln gibt, und wie oder ob man diese
�berhaupt unterscheiden kann, werden nicht be-
antwortet.

Dennoch gibt das Buch einen sehr guten
�berblick �ber alle Bereiche der Umwelt und der
Gesundheit und ist f�r interessierte Wissenschaft-
ler, und vor allem f�r junge Neueinsteiger in die
Materie, eine hilfreiche Quelle wichtiger Informa-
tionen. Schuldig bleibt das Buch allerdings die im
Vorwort selbst geforderten Hinweise an die Politi-
ker und Regulatoren. Dies h�tte leicht mit einem
Schlusskapitel, in dem alle Empfehlungen aus den
einzelnen Kapiteln zusammengefasst worden
w�ren, erreicht werden k�nnen und dem Buch
einen ausgesprochen hohen Mehrwert verliehen.
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